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Amtliches. >
Bekarmtmachung,

betr . die Kinderarbeit in gewerbl . Betriebe «.
Aus den letzten Jahresberichten der Gewerbeauffichts-

beamten ist zu entnehmen, daß die Durchführung des Reichsge¬
setzes betr. Kinderarbeit in gewerblichen Betrieben vom 30.
März 1903(Reichs-GesetzblattS . 113 immer noch manches
zu wünschen übrig läßt. Es werden deshalb die wichtigsten
Bestimmungen des Gesetzes hiemit wiederholt öffentlich
bekannt gemacht:

I . Einleitende Bestimmungen.
8 2. Kinder im Sinne dieses Gesetzes.

Als Kinder im Sinne dieses Gesetzes gelten Knaben
und Mädchen unter 1s Jahren sowie solche Knaben und
Mädchen über 13 Jahre, welche noch zum Besuche der Volks¬
schule verpflichtet find.

8 3. Eigene, fremde Kinder.
Im Sinne dieses Gesetzes gelten als eigene Kinder:

1. Kinder, die mit demjenigen, welcher sie beschäftigt, oder
mit dessen Ehegatten bis zum dritten Grade ver¬
wandt find,

2. Kinder, die von demjenigen, welcher sie beschäftigt,
oder dessen Ehegatten an Ktndesstatt angenommen
oder bevormundet find.

3. Kinder, die demjenigen, welcher sie zugleich mit Kindern
der unter 1 oder 2 bezeichneten Art beschäftigt, zur
gesetzlichen Zwangserziehung(Fürsorgeerziehung über¬
wiesen find,

sofern die Kinder zu dem Hausstande desjenigen gehören,
welcher sie beschäftigt.

Kinder, welche hiemach nicht als eigene Kinder anzu-
schcn find, gelten als fremde Kinder.

Die Vorschriften über die Beschäftigung eigener Kinder
gelten auch für die Beschäftigung von Kindern, welche in
der Wohnung oder Werkstätte einer Person, zu der fie in
einem der im Abs. 1 bezeichneten Verhältnisse stehen und zu
deren Hausstände fie gehören, für Dritte beschäftigt werden.

II . Beschäftigung fremder Kinder.
8 4. Verbotene Beschäftigungsarten.

Bei Bauten aller Art, im Betriebe derjenigen Ziegeleien
und über Tage betriebenen Brüche und Gruben, auf welche
die Bestimmungen der§8 134 bis 139k der Gewerbeord¬
nung keine Anwendung finden, und derjenigen Werkstätten,
welche in einem besonderen, dem obengenannten Reichsgesetz
beigegebenen Verzeichnis aufgeführt sind und zu welchem
u. a. gehören die Werkstätten der Steinmetzen, Steinhauer,
Töpfer, Maler und Anstreicher, die Kalk- und Gipsbrennereien,
die Abdeckereien,Färbereien, Lumpensortierereien, Gerbereim
und Fleischereien, sowie beim Steinklopfen, im Schorn¬
steinfegergewerbe, in dem mit dem Speditionsgeschäfte verbun¬
denen Fuhrwerksbetriebe, beim Mischen und Mahlen von
Farben, beim Arbeiten in Kellereien dürfen Kinder nicht
beschäftigt werden.

8 5. Beschäftigung im Betriebt vou Werkstätte», i«
Haudettgewerbe nab tu Bekkehrsgewerben.

Im Betriebe von Werkstätten(8 18) in denen die

Ob Gott die Liebe ist?
Trübe brannte das Oellicht und beleuchtete nur matt

das kleine, niedere Dachstüblein, in dessen Fensternische eine
Schusterbank stand.

Auf dem Schemel hockte, den Kopf in die Hand ge¬
stützt, ein Mann in den vierziger Jahren, Meister Wilhelm
Senf; der hellste Schein der Lampe fiel auf einen achtjähr¬
igen Knaben, welcher am Tisch saß, vor sich die aufge¬
schlagene Bibel, ans der er seine Sprüche für die Schule
lernte; im Hintergrund aber, tief in Schatten gehüllt, stand,
an die Wand gelehnt, eine Fran am Ofen und hatte die
Augen auf den über dem Feuer stehenden Topf gerichtet.

Es herrschte tiefe Stille in dem Raume, man vernahm
nur das Singe» und Summen des kochenden Wassers.

Nach einer Weile sagte der Knabe den Spruch, den er
M auswendig gelernt hatte, halblaut vor sich hin, um ihn
fich selbst zu überhören: „Also hat Gott die Welt geliebt,
daß er seinen eingeborenen Sohn gab, auf daß alle, die an
ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben
haben.« Da es noch nicht gehen wollte, so wiederholte er
«»Spruch zum zweiten, zum dritten, zum Viertenmale:

„Also hat Gott die Welt geliebet rc.«
Da fuhr der Vater plötzlich ms seinem Brüten in die

Höhe: „Jetzt hör auf, Gottfried! Ich Hab genug! Wahr
sts ja doch einmal nicht!«

Beschäftigung von Kindern nicht nach8 4 verboten ist, im j
Handelsgewerbe(8 105k Abs. 2, 3 der Gewerbeordnung)
und in BerkehrSgewerben(8 105i Abs. 1 a. a. O.) dürfen
Kinder unter 12 Jahren nicht beschäftigt werden.

Die Beschäftigung vo« Kinder« über zwölf Jahren
darf Nichti« die Zeit zwischen8 Uhr abend» und acht Uhr
morgen« vnd nicht vor de« Vormittagsunterrichte stattfiuden.
Sie darf nicht länger als drei Stunden und während der
von der zuständigen Behörde bestimmten Schulferien nicht
länger als vier Stunden täglich dauern. Um Mittag ist
den Kindern eine mindestens zweistündige Pause zu gewähren.
Am Nachmittag darf die Beschäftigung erst eine Stunde
nach dem beendeten Unterricht beginnen.

8 7. Beschäftigungt« Betriebe von Vast- nnd vo»
Schankwirtschaften.

Im Betriebe von Gast- und von Schankwirtschafteu
dii sea Kinder unter zwölf Jahren überhaupt nicht und
Mädchen (8 2) nicht bei der Bedieuuug der Gäste be-
fchäftigt werden. Im übrigen finden auf die Beschäftigung
von Kindern über 12 Jahre die Bestimmungen des 8 5
Abs. 2 Anwendung.

8 8. Beschäftigung bei« « uStrageu vou Waren»ud
bei sonstige« Botengängen.

Auf die Beschäftigung von Kindern bei« «»«tragen
vou Ware» uud bet sonstiges Botengänge» in den in 88
4 — 7 bezeichneten und in anderen gewerblichen Betrieben
finden die Bestim«uugeu de« 8 5 eutsprecheude Auwendnng.

8 9. So»utag«r»he.
An Sonn- und Festtagen(8 105 » Abs. 2 der Ge¬

werbeordnung) dürfen Kinder vorbehaltlich der Bestimmungen
in Abs. 2 nicht beschäftigt werden.

Für das Austragen von Waren sowie für sonstige
Botengänge bewendet es bei den Bestimmungen des 8 8.
Jedoch darf an Sonn- und Festtagen die Beschäftigung die
Dauer von2 Stunden nicht überschreiten und fich nicht über
1 Uhr nachmittags erstrecken; auch darf fie nicht in der
letzten halben Stunde vor Beginn des Hauptgottesdienstes
und nicht während desselben stattfinden.

8 lü. Anzeige.
Sollen Kinder beschäftigt werden, so hat der Arbei'-

gebee vor de« Beginne der Beschäftigung der Ortspolizei-
brhörde eine schriftliche«»zeige zu mache». In der Anzeige
find die Betriebsfiätte des Arbeitgebers sowie die Art des
Betriebs anzugeben. -

Die Bestimmungen des Abs. 1 findet keine Anwendung
auf eine bloß gelegentliche Beschäftigung mit einzelnen
Dienstleistungen.

8 1l. «rbeiiskarte.
Die Beschäftigung eines Kindes ist nicht gestattet, wenn

dem Arbeitgeber nicht zuvor für dasselbe eine Arbeitskarte
eivgehändigt ist. Diese Bestimmung findet keine Anwendung
auf eine bloß gelegentliche Beschäftigung mit einzelnen
Dienstleistungen.

Die Arbeitskarten werden auf Antrag oder mit Zu¬
stimmung des gesetzlichen Vertreters durch die Ortspolizei¬
behörde desjenigen Ortes, an welchem das Kind zuletzt
seinen dauernden Aufenthaltsort gehabt hat, kosten- und
stempelfrei ausgestellt; ist die Erklärung des gesetzlichen

Vertreters nicht zu beschaffen so kann die Gemeindebehörde
die Zustimmung ergänzen. Die Karten haben den Namen,
Tag und Jahr der Geburt des Kindes sowie den Namen,
Stand und letzten Wohnort des gesetzlichen Vertreters zu
enthalten. l'K A-

Der Arbeitgeber hat die Arbeitskarte zu verwahren,
auf amtliches Verlangen vorzulegen und nach rechtmäßiger
Lösung des ArbeitsverhältniffeS dem gesetzlichen Vertreter
wieder auszuhändigeu. Ist die Wohnung des gesetzlichen
Vertreters nicht zu ermitteln, so erfolgt die Aushändigung
der Arbeitskarte an die im Abs.2bezeichnet«Ortspolizeibehörde.

Die Bestimmungen des 8 4 deS Gewerbegerichtsgesetzes
vom 29. Sept. 1901(Reichs.-Gesetzbl. S . 353) über die
Zuständigkeit der Gewerbegerichte für̂ Streitigkeiten hin¬
sichtlich der Arbeitsbücher finden entsprechende Anwendung.

111 Beschäftigung eigener Kinder.
8 12. verbotene Beschäftigungsarten.

In Betrieben, in denen gemäß den Bestimmungen des
8 4 fremde Kinder nicht beschäftigt werden dürfen, sowie
in Werkstätten, in welchen durch elementare'Äraft (Dampf,
Wind, Wasser, Gas, Luft, Elektrizität usw.) bewegte Trieb¬
werke nicht bloß vorübergehend zur Verwendung kommen,
ist auch die Beschäftigung eigener Kinder untersagt.

8 13. Beschäftigungi« Betriebe vo« Werkstätten i«
Handel«,ewerbe nnd1« Verkehrsgewerben.

Im Betriebe von Werkstätten, in denen die Beschäf¬
tigung von Kindern nicht nach8 12 verboten ist, im Handels¬
gewerbe und in Verkehrsgewerben dürfen eigene Kiuder
unter 10 Jahre» überhaupt nicht,, eigene Stutzer über 10
Jahre nicht in der Zeit zwischen8 Uhr abend« »ud8 Uhr
morgen« «ud nicht vor de« vormittagSuuterrichtebeschäftigt
werden. Um Mittag ist den Kindern eine mindesten- zwei¬
stündige Pause zu gewähren. Am Nachmittage darf die
Beschäftigung erst eine Stunde nach beendetem Unterichte
beginnen.

Eigene Kinder unter 12 Jahren dürfen in der Wohnung
oder Werkfiätte einer Person, zu der fie in einem der im
83 Abs. 1 bezeichneten Verhältnisse stehen, für Dritte nicht
beschäftigt werden..

Au Sonn- und Festtagen dürfen auch eigene Kiuder
im Betriebe vou Werkstätten und im Haudelsgewerbe, sowie
im Verkehrsgewerbe nicht beschäftigt werden.

8 16. Beschäftigung1« verriebe vou Gast- »ud vo»
Schankwirtfchastev.

Im Betriebe von Gast- uud Schankwirtschafteu dürfen
Kinder»nter 12 Jahren überhaupt nicht, uud Mädchen
(8 2) atcht bei der vedieunng der Gäste beschäftigt werde».
Die untere Verwaltungsbehördeist befugt, nach Anhömng
der SchulauffichtSbehörde in Orten, welche nach der jeweilig
letzten Volksjählung weniger als zwauzigtausend Einwohner
haben, für Betriebe, in welchen in der Regel ausschließlich
zur Familie des Arbeitgebers gehörige Personen beschäftigt
werden, Ausnahmen zuzulaffeu. Im übrigen finden auf
die Beschäftigung von eigenen Kindern die Bestimmungen
des 8 13 Abs. 1 Anwendung.

8 17. Beschäftig»», bei« AnStrage» vo« Waren nnd
bei sonstigen Botengänge».

Auf die Beschäftigung beim Austrageu von Zeitungen,

Der Knabe starrte den Vater mit weit offenem Mund
uud Augen an, ohne ein Wort herauszubringen, vom Ofen
her aber seufzte es vernehmlich, und eine sanfte Stimme
sprach: „Ach Gott, Vater, versündige dich nicht! Das geht
mir immer durch und dnrch, wenn du so was sagst!«

„Ach was,« rief der Meister hart, „mir geht auch
manches durch und durch. Bleib du bet deinem Glauben
— du stehst, was er uns eingebracht hat, Bettelleute find
wir geworden! Wie, Gott soll die Welt lieb haben! Eine
schöne Liebe das, die einem den Rheumatismus in die
Knochen schickt, daß ich dreiviertel Jahr habe fest liegen
müssen und zuschauev, wie von der Kundschaft einer nach
dem andern fortblteb! Eine schöne Liebe das, die uns das
Manschen genommen hat, da wir fie so weit hatten, daß
fie dir im Häuslichen zur Hand gehen konnte. Eine schöne
Liebe das, die deinen Bruder, der doch schon genug hat,
dich um dein väterliches Erbe hat betrügen lassen! Nein,
sage mir nichts mehr davon, daß Gott die Liebe ist, und
daß eine Gerechtigkeit die Welt regiert. Es geht alles den
Lauf der Natur, und Gott kümmert fich um die Welt nicht,
ja, es wird wohl überhaupt gar keinen Gott geben.«

Frau Lisette schwieg und nahm den Topf mit de«
kochenden Wasser vom Feuer, um die Abeudsuppe zu be¬
reiten. Nach einer Weile fragte fie: „Und bist du nun
glücklicher geworden, seitdem du nichts« ehr glcmbst?«

Der Manu sah sein Weib verdutzt an—er hatte wohl
diese Frage nicht erwartet. —

Während er noch nach einer Antwort suchte, ging die
Tür auf, und ein kleiner Krauskopf stürmte mü hochrote«
Gesicht herein, der Sohn der Nachbarsleute. „Du, Gott¬
fried, ist der heilige Chrifi bei euch auch gewesen? Bei
uns war er eben und hat uns Nüsse und Aepfel in die
Stube hineingekollert. Guck hier!«

„Zu uns kommt kein heiliger Christ!« donnerte statt
deS Angeredeten der Meister Senf so fürchterlich, daß der
Knabe vor Schreck die Nüsse, welche er eben aus der Tasche
laugte, fallen ließ, und, ohne fie aufzuheben, rückwärts
laufend das Weite suchte.

Der Meister war durch diesen Zwischenfall noch düsterer
geworden. Die Erinnerung an den heiligen Christ hatte
ihn noch mehr erbittert. „Alles freut fich auf' Weih¬
nachten,« stieß er wild hervor, „warum können wir uns
nicht mitfreueri? Womit haben wir das verdient, daß e-
uns so schlecht geht? Ich sage es ja, es gibt im Himmel
keine Liebe und Gerechtigkeit. Schufte nnd Schurken,
Tagdiebe und Dummköpfe fitzen im vollen, und die fleißigen,
ehrlichen Leute nagen am Hungerknochen. Und so gibt eS
auch auf Erden keine Liebe, die Menschen find alle mit
einander falsch, einer ist des andern Teufel.«

„Um Gottes willen, hör ans!« flehte eS vom Ofen her,
„es ist ja wahr: es gibt viele Menschen in der Welt, die
kein Herz im Leibe habenund immer  nur-M^ fich denken,
aber so find fie doch
die haben ein



Milch aad Backwaren finden die Bestimmungen im § 8,
8 S Abs. 3 dann Anwendung , wem die Kinder für Dritte
beschäftigt werden.

Im übrigen ist die Beschäftigung von eigenen Kindern
bei AuStragen von Waren und bei sonstigen Botengängen
gestattet . Durch die Polizeiverordnungen der zum Erlasse
solcher berechtigten Behörden kann die Beschäftigung be¬
schränkt werden.

IV . M « nei»sa« e Bestimmungen.
§ 18 . Werkstätten im Sinne dieses Gesetzes.

Als Werkstätten gelten neben den Werkstätten im Sinne
des § 150 b Abs. 1 der Gewerbeordnung auch Räume,
die zum Schlafen , Wohnen oder Kochen dienm , wenn darin
geweroliche Arbeit verrichtet wird , sowie im Freien gelegene
gewerbliche Arbeitsstellen.

8 20 . Besondere polizeiliche Befugnisse.
Di « zuständigen Polizeibehörden können im Wege der

Verfügung eine nach den vorstehenden Bestimmungen -zu¬
lässige Beschäftigung , sofern dabei erhebliche Mißstände zu
Tage getreten find , auf Antrag oder nach Anhörung der
Schulaufsichtsbehörde für einzelne Kinder einschräuken oder
untersagen , sowie , wenn für das Kind eine Arbeitskarte er¬
teilt ist (8 11 ), diese entziehen und die Erteilung einer
neuen Arbeitskarte verweigern.

Die zuständigen Polizeibehörden find ferner befugt , zur
Beseitigung erheblicher , die Sittlichkeit gefährdender Miß¬
stände im Wege der Verfügung für einzelne Gast - oder
Schankwirtschaften die Beschäftigung von Kinderu weiter
einzuschränken oder zu untersagen.

V. Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des Ge¬

setzes werden teils als Uebertretungeu , und zwar mit Geld
bis zu 20 , 30 oder 150 teils als Vergehen , und zwar
mit Geld bis zu 600 oder 2000 bestraft.

Die Ortspolizeibehörde « haben auf die genaue
Durchführung der Bestimmungen des Kinderschutzgesetzes
nachdrücklich hinzuwirken ( stehe den Erlaß des K. Minist.
d -S Innern vom 10 . Mai 1907 Nr . 7169 , M .A.Bl . S . 233 ).

Nagold , den 20 . Dez . 1907.
K. Oberamt. Ritter.

BoMische HleSerficht.
Die Krisis im deutsche» Fl »tte»verei » wird

auf einer am 19 . Januar in Kassel abzuhaltendea außer¬
ordentlichen Hauptversammlung des Vereins öffentlich zur
Sprache und zur Entscheidung gebracht werden . — Wie der
Großherzog von Baden haben auch der Regent von Brauu-
schwetg, Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg und der
Grotzherzog von Oldenburg die Wahl des Generals Keim
zum Präsidenten des FlottcnvereinS gemißbilligt.

Der Kaiser hat den Prinzen Ludwig von Bayern
» 1» 8uitv des ll . Seebataillons gestellt . — Ueber das
Befinden des Kaisers wird gemeldet : Auf der Soiree beim
Reichskanzler haben die Gäste Gelegenheit gehabt , sich aus
unmittelbarer Anschauung zu überzeugen , daß alles , was in
der letzten Woche , namentlich in der ausländischen Presse,
Ungünstiges über die Gesundheit des Kaisers verbreitet
worden ist, jeder Begründung entbehrt . Der Kaiser sieht
sehr wohl und frisch aus . Er hat stundenlang stehend mit
vielen Personen dieser Gesellschaft stch lebhaft unterhalten.
Seiner Stimme ist nichts von irgendeiner Erkrankung anzu¬
merken , und als die Mitternachtsstunde herankam , war er
offenbar weniger ermüdet , als der größte Teil der Anwesenden.

Ueber die Einflußsphäre « Rußlands «»b
Japan - in der Mandschurei find die Verhandlungen jetzt
so weit gediehen , daß , wenn keine Macht interveniert , Ruß¬
land die nördlichen kund Japan die südlichen Teile der
Provinz unter seine Kontrolle stellt . China hat wegen der
Eröffnung von 38 japanischen Telegraphenämtern in der
Südmandschurri , dir dem internationalen Verkehr offen
stehen , vergebliche Verhandlungen mit Japan geführt . Nun¬
mehr teilte Rußland China mit , daß , wenn nicht binnen
einer angemessenen Frist ein Uebereinkommen zwischen China
und Japan betreffend die Telegraphenlinieu der südmaud - i

schulischen Eisenbahn erfolgen werde , ähnlich dem rusfisch-
chinefischen Abkommen vom November d. I ., dann Rußland
genötigt sei, die Aufhebung diesesAbkommens zu beantragen,
da er durch dasselbe sich Japan gegenüber in untergeordneter
Stellung befinde . Europäer , die über Sibirien in China
eintreffen , beklagten fich bitter über die große Unhöflichkeit
der japanischen Militärs und Beamten gegenüber den aus
der südmaudschurtschen Bahn reisenden Europäern.

A «S Marokko wird gemeldet, daß ein neuer Stamm
fich bereit erklärt habe , die ihm auferlegten Bedingungen
anzunehmen . Zahlreiche Angehörige dieses Stammes be¬
gannen bereit - , die Entschädigungssumme in Naturalien zu
zahlen . Die den Beni Snaffen auferlegte Kriegskontribu¬
tion beträgt 850000 Frank ; ein Drittel der Kontribution
soll dis 5 . Januar 1908 bezahlt werden . Man glaubt
aber nicht , daß die Beni Snaffen die Bedingungen an¬
nehmen werden . Der marokkanische Minister des Auswär¬
tigen drückte der französischen Gesandtschaft das Bedauern
des Sultans der Beni Snaffen aus , an die er strenge
Mahnungen gerichtet habe . Der Sultan gedenke, einen
ständigen Vertreter in die Ebene von TrifaS zu entsenden,
der die Wiederkehr so unangenehmer Zwischenfälle ver¬
hüten solle.

Zn « Prozeß Moltke -Harden.
Berlin , 20. Dez. Als erster Zeuge wird Klosterprobst

Graf Otto v. Moltke vernommen , der unter Eid bekundet,
er kenne Graf Moltke seit 25 Jahren und habe vielfach
Gelegenheit gehabt , seinen kameradschaftlichen und gesell¬
schaftlichen Verkehr aus allernächster Nähe zu beobachten.
Graf Kuno sei sowohl bet seinen Kameraden wie bei seinen
Untergebenen außerordentlich beliebt gewesen. Man habe
in ihm einen edlen Offizier und Menschen gesehen. Er habe
in den besten Familien und Häusern verkehrt , namentlich
auch da . wo edl ? Frauen wirkten , und eS sei auf ihn von
keiner Seite irgend ein Makel geworfen worden . Auch den
Verkehr Molktes mit Eulenburg kenne er ; erhübe an ihm
niemals etwas dem sittlichen Gefühl widerstrebendes oder
gar erotisch Unreines bemerkt . Der Zeuge stellt dann durch
die Verlesung eines Originalbriefes fest, daß Hardens
Aeußerung , Graf Hülsen -Häseler habe über Kuno Moltke
eine Bemerkung gemacht , die nur unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit wiedergegeben werden könnte , jeder tatsäch¬
lichen Unterlage entbehre . Weiter kommt der Zeuge auf
einen Besuch bei Harden zu sprechen und verliest den zwischen
ihm und Harden geführten Briefwechsel . Harden habe ihm
erklärt , daß cr den fraglichen Artikel nicht auS gemeiner
Sensalionssucht , sondern wegen der allgemeinen politischen
Lage geschrieben habe . Er (Harden ) habe die Ueberzeug-
ung , daß Kuno Moltke nach männlicher Richtung hin sexuell
veranlagt sei und habe diese Gewißheit auS dm Ehr-
scheidungsakten erlangt . Darauf habe er (Otto von
Moltke ) Harden erklärt , daß Kuno von Moltke ihm
am Abend zuvor ehren wörtlich versichert habe , daß er nie¬
mals mit Männern in der angedeuteten Art verkehrt habe.
Hierauf habe Harden erwidert , das ändere die ganze Sach¬
lage . Harden habe ihm dann sein Ehrenwort gegeben , daß
er fich mit Kuno v. Moltke nicht Wetter beschäftigen werde,
soweit ihn seine politische Pflicht nicht dazu zwinge . So¬
dann verlas Otto v. Moltke ein Schreiben Hardens , worin
dieser den Zweikampf ablehnt . Weiter erklärte der Zeuge,
daß er überall auf den Eindruck gestoßen sei, daß in dm
Artikeln namentlich für Offiziere schwere Beleidigungen
liegen . — Oberstaatsanwalt Dr . Jsenbiel teilte während
der Vernehmung Otto v. Moltke mit , daß Fürst Philipp
zu Eulenburg in schwer krankem Zustande fich in einem
Nebenraum befinde und um möglichst schnelle Vernehmung
bitte . Außerdem ersuche der Fürst , die Anwesenheit seiner
Söhne und der Aerzte während der Verhandlung zu ge¬
statten . Der Gerichtshof beschloß bis auf weiteres die
Oeffentlichkeit , einschließlich der Presse auszuschließrn . Ju¬
stizrat Bernstein sucht durch Fragestellung zu ermitteln , wann
Kuno v. Moltke eigentlich den Artikel als beleidigend em¬
pfohlen habe . Hieran schließt fich der gemeldete Ausschluß
der Oeffentlichkeit , während welchem folgende Zeugen ver¬
nommen werden : Fürst zu Eulenburg , Graf Kuno Moltke,
Frau v. Elbe , deren Mutter und andere . Die Vernehmung

der Welt , ganz heimlich , daß keiner es steht , und es ist
ihnen gar nicht um einen Dank oder Lohn zu tun . An
dieser Liebe kann man recht erkennen , daß eS einen Gott
im Himmel gibt , denn diese Art Liebe ist von ihm , sie
stammt nicht von Fleisch und Blut , sondern wird von oben
her in die Menschenherzen ausgegoffen . Da rührt Gott an
die Herzen , daß fie warm werden , und lenkt die Herzen,
drß fie Barmherzigkeit üben , wo ' s not ist."

„Wie z. B . bei unS !" höhnte der Meister dazwischen.
„O , wir können uns ja vor Barmherzigkeit der Menschen
gar nicht fassen ! Wir haben so viel Liebe empfangeu , daß
ich dem Gottfried noch nicht einmal einen Waldteufel zu
Weihnachten kaufen kann ! — Und nun sage ich dir zum
letztenmal , Lisette : Fang mir nicht wieder an mit deinem
Gedröhn , bleib du bei deinem Glauben und laß mir den
meinen . Ich bin wohl elend darin , das gestehe ich zu,
aber ich merke nicht , daß es dir bei deinem Glauben wohler
zu Mute ist."

Frau Lisette trug das Essen auf , aber weder fie noch
ihr Mann rührte groß den Löffel ; nur der Gottfried aß
seinen Teller leer . —

Zwei Tage später war der heilige Abend.
Stube um nach einem

das Leihhaus hätte
keinen mehr,

fich in

gräßlicher Verzerrung die Verzweiflung aus , die drinnen
in ihm wütete.

Frau Lisette ging ihm scheu aus dem Wege und hütete
stch, durch Worte oder Gebärden ihn noch mehr zu reizen.
Auch fie litt schwer , ja fie litt doppelt , denn zu der Armut,
in welche fie geraten waren , kam Sei ihr noch der Schmerz
über das Unglück, daß ihr Mann den Glauben verloren
hatte . Gott verloren , alles verloren ! dieser Spruch klang
ihr immer in den Ohren und übermanute sie, daß auch fie
kaum noch glauben und beten konnte.

Als es dämmrig wurde , nahm der Meister seine Mütze
und ging fort . Er sagte nicht wohin , und Frau Lisette
wagte nicht zu fragen.

Draußen auf der Straße geriet er in ein fröhliches
Leben und Treiben hinein . Hier kam einer mit einem
Tannenbaum angerannt ; dort eilte einer mit einem großen
Paket ; hier probierte ein Knabe den auf dem Christmarkt
erkauften Honigkuchen ; dort hielt ein herumziehender Händ¬
ler Waldteufel feil , das Stück 3 ^ , im Dutzend noch bil¬
liger . Alles war so voller Wethnachtslvst und Weihnachts¬
leben , und er ? Für ihn war das nicht ! Es war ihm,
als gehörte er nicht mehr zu der Welt , als dürfte er das
alles nur von fern anschauen , ohne einen Anteil daran zu
haben.

(Schluß folgt .)

des Fürsten Eulenburg dauerte etwa 3 Stunden . — Nach¬
dem noch hinter verschlossenen Türen Frau v. Elbe uud
Graf Kuno Moltke vernommen worden find , wird kurz vor
5 Uhr die Weiterverhandlung auf morgen vorm . 10 Uhr
vertagt . Auch morgen wird zunächst die Oeffentlichkeit
ausgeschlossen sei«.

Tages -Keuigkeiten.
As- Vtadt und Land.

Nagold , 28  Dezember.

Gisenbahnsache . In der Zeit vom 24.- 29. Dez.
verkehrt , wie alljährlich , eine Anzahl außerordentl . Persoueu-
züge . Auskunft gibt der allen Stationen angeschlagene
Fahrplan für die außerordentlichenPersonenzüge über die Weih-
nachtsfeiertage.

Alteufleig , 23. Dez. (Korr.) Die Gemeinderats¬
wahl ist hier auf den 28 . Dez . festgesetzt. Da 2 um das
Gemeindewohl fich verdient gemachte Gemeinderäte (Schlacht¬
hausverwalter Bühler uud Stadtpfleger Lutz) aus dem
Kollegium ausschetden , weil fie Gemeinde -Beamte wurden,
find 5 Mitglieder neu zu wählen . Nach einem Wahlvor¬
schlag im hiesigen Blatt scheint das Bestrebm zu bestehen,
einen „neuen Boden " legen zu wollen ; doch ist von einer
Wahlbewegung noch nichts zu spüren und wäre daher eiu
Urteil über etwaigen Wahlausfall jedenfalls sehr verfrüht.

Altensteig , 22. Dez. (Korr.) Ein ganz eigenartiger
Unfall trug sich gestern abend im nahen Heselbronu zu.
Als ein Metzger von Euztal in den Postwagen einsteigeu
wollte , kippte der Wagen , dessen Hinterteil sich vom vorderen
losgelöst hatte , um und fiel auf den Fahrgast , so daß der¬
selbe schwere Verletzungen erlitt . Er konnte nicht mehr in
seine Heimat transportiert werden , mußte vielmehr in
SimmerSfeld zurückbleibe « und ärztliche Hilfe in Anspruch
uehmen.

Jselsstanse «, 21. Dez. Bei der heutigen Gemeinde¬
ratswahl wurden wiedergewählt : Oekonom Scholder mit
51 St , neugewählt : Schlaffer Hetzer mit 36 St ., und
Simon Rauser , Wagner 36 St.

Schietinge « , 20. Dez. Bet der heutigen Gemeinde¬
ratswahl , welche ganz ruhig verlief , wurden die seitherigen
Gemeinderäte Friedrich Teufel , Steinhauer , und Jakob Lutz,
Bauer , wiedergewählt.

Schietingen , 20. Dez. (Viehzählung.) Es wurden
gezählt : 8 Fohlen , 18 Pferde , Rindvieh 173 St ., Kälber
104 , Schafe 11 , Schweine 127 St ., Ziegen 23 St ., Gänse
45 St ., Enten 35 St ., Hühner 729 St ., Truthühner 1 St .,
Bienen 98 Bienenstöcke, Hausschlachtungen 26 Schweine
und 1 Ziege . _

Pochvorf , 21. » ez. (Korr.) Bei der heutigen Ge-
meinderatswahli haben 165 Wähler (87 Proz .) abgestimmt
und wurden die seitherigen Gemeinderäte Ernst Katz , Stein-
Hauer (mit 114 St .) , Gottlieb Jedele , Schuhmacher (mit
94 St .) und Christian Metzger (mit 67 St .) wiedergewählt.

r . Gultftei » OA . Herrenberg , 22 . Dez . Wegen Be¬
leidigung des Schultheißen und der Gemetnderäte von hier
wurde gestern , wie man hört , der verheiratete Bauer Stefan
Noppel von hier zu vierzehn Tagen Gefängnis verurteilt.
In einer anonymen Eingabe an die Kreisregierung in Reut¬
lingen wurde über die hiesige Gemeindeverwaltung und
besonders den Schultheißen in einer Weise losgezogen , daß
das K , Oberamt Strafantrag stellte . In der heutigen
Verhandlung konnte keiner der erhobenen Vorwürfe aufrecht
erhalten werden . Der Angeklagte , auf den von Anfang
an der Verdacht der Täterschaft fiel , leugnete zwar hart¬
näckig. die Eingabe geschrieben zu haben . Auf Grund ein¬
gehenden Gutachtens eines Schretbsachverständigen und
sonstiger Verdachtsmomente konnte seine Täterschaft aber
genügend festgcstellt werden.

r . Stuttgart , 21 . Dez . Der Polizeibericht schreibt:
Ein dreizehnjähriger Knabe stürzte sich gestern mittag aus
seiner Wohnung im dritten Stock eines Hauses in der
Jmmenhoferstraße . Er erlitt einen Schädelbruch und war
sofort tot . Das Motiv der Tat soll Furcht vor Strafe sein.

Eine alte Forderung der evangelische « Bolks-
schnllehrer gehr in Erfüllung. Der „Staats -Anzeiger"
schreibt : ,

Von Ende Januar 1908 ab wird das K. Ministerium
des Kirchen - und Schulwesens ein Amtsblatt heraus¬
geben , welches für seine» ganzen Geschäftsbereich bestimmt
ist, vor allem aber das Lolksschulwesen berücksichtigen
und den Ortsschulinspektoraten sowie den Bibliotheken der
Volksschulen unentgeltlich geliefert wird.

r . Stnttgart , 19 . Dez . Im Monat November ds . Js.
find 2588 deutsche Reichsangehörige ausgewandert gegen
2319 im selien Monat deS Vorjahrs . Neben dm deutschen
Auswanderern sind aus deutschen Häsen noch 34699 An¬
gehörige fremder Staaten ausgewandert . Der Hauptstrom
der Auswanderer ging nach Amerika . Die Auswanderung
dorthin hat in letzter Zeit trotz der Krisenachnchten eher
zu- als abgenominen . . ,.

r . Stuttgart , 21 . Dez . Nach der letzten Viehzählung
gibt es in Stuttgart gegen 5000 Pferde , ungefähr 1000
mehr als vor zwei Jahren , auch 27 Esel und 3 Maultiere
werden verwendet.

r Sulz . 21 . Dez . Nachdem von 42 hiesigen Geschäfts¬
inhabern 37 stch für den Achtuhrladenschluß  ausge¬
sprochen haben , ist dieser von der Kreisregierung genehmigt
worden und tritt am 2 . Januar 1908 in Kraft.

r . Tuttlingen , 19 . Dez . Eine unliebsame Konkurrenz
ans Weihnachten ist einer größeren Zahl von Geschäftsleuten
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hier durch die Riesen-AuS Verkäufe der Storz-Manz'schen
TrikotniederlMe von Gustav Mauz erwachsen. Die Waren
werden mit 25 50'/»Näbäft verkauft ünd finden guten
Absatz.

Deutsches Reich.
Srnune«. und Badekorr» fiir Veteranen.

8. u. ü . Berti«, 20. Dez. Das Centralkomitee der
Deutschen Vereine dom Roten Kreuz hat sich, wie der

Deutschen Jourralpost" gemeldet wird, in den letzten
Jahren bemüht, unbemittelten und würdigen kranken Teil¬
nehmern an den Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 freie
Brunnen- und Badekuren zu bewilligen und zu diesem
Zwecke nicht bloß besondere Veteranenheime vom Roten
Kreuz in Kisstugen, Ems und Wiesbaden eingerichtet, son¬
dern auch Borkehrungen'getroffcn, daß in anderen Badeorten
in welchen nach dm jewelligen Erkrankungen der Petenten
resp. nach den Gutachten der Aerzte eine Kur erforderlich
erscheint, solche unentgeltliche oder auch erheblich ermäßigte
Badekuren genehmigt werden können. — Da Beweise da-
sürDvorliegen, daß diese Zuwendungen von den Veteranen
auf das angenehmste und dankbarste empfunden werden, so
wird in der Zukunft in gleicher Weise und wenn durchführ¬
bar, in noch weiterem Maße damit fortgefahren werden.
Die Gesuche um Bewilligung freier Brunnen- und Bade¬
kuren find durch die Zwetgvereine vom Roten Kreuz resp.
diejenigen des Baterl. Frauenvereius am Wohnsitz der Kur¬
bedürftigen oder auch in deren Nachbarschaft zu richten.
Von diesem gelangen die Anträge um Bewilligung von
unentgeltlichen Brunnen- und Badekuren bis zum 1.
April jeden Jahres au das Zentral-Komitee. Dem
Gesuch sind folgende Unterlagen beizufügen: 1) Die
Milttärpapiere des Gesuchstellers, 2) ein ärztliches ZmgniS,
aus welchem hervorgehen muß: a) die Art der Erkrankung,
d) die angezeigte Wahl des Badeortes, v) ein Bericht der
Ortspolizeibehörde über die Würdigkeit und Bedürftigkeit
des Antragstellers. In besonders dringlichen Fällen leistet
das Zentral-Komitee auch einen Bettrag zu den Reise-Kosten.

Berlin, 21. Dezbr. Graf Hohenau wurde auf
Ehrenwort entlassen und befindet sich zur Zeit bei seinem
Bruder in Schlesien. Die Erhebungen sind so weit vorge¬
schritten, daß jedem der beiden— Lynar und Hohenau—
nur noch ein Fall der strafbaren Homosexualität
nachgewiesen werden kann. Die übrigen Fälle sind als ver¬
jährt anerkannt worden.

Karl- rnhe, 21. Dez. Die Verhandlung gegen den
Karl von Lindenau  hat, wie nicht anders zu erwarten
war, mit einer Verurteilung geendigt. Unerwartet mag
manchem die Höhe der Strafe erschienen sein, die vielleicht
außerhalb des Verhältnisses zu der Bedeutung der Sache
stand und wohl nur dem ungünstigen Eindruck der Person
des Angeklagten zuzuschreiben ist. Soviel steht fest, daß
durch die Verhandlung weitere Klarheit über den Fall Hau
nicht verbreitet worden ist, weder in belastender noch ent¬
lastender Hinficht. Die Affäre Ha« steht noch genau auf
demselben Punkt.

Eines kann zugegeben werden: daß dies. Zt. durch
das Auftreten des Zeugenv. Lindenau erweckte Hoffnung,
einen Augenzeugen für den schrecklichen Vorfall vom6. Rov.
1906 zu besitzen, sich nicht verwirklicht hat. Im Gegenteil
hat von Lindenau die damals mit großer Bestimmtheit
gemachten Bekundungen so eingeschränkt, daß ihnen eine
entscheidende Bedeutung für den Fall Hau nicht mehr zu¬
kommen dürfte.

Die Lösung des Rätsels selbst bleibt also nach wie
vor der Zukunft Vorbehalten.

Ludwigshafeu a. Rh., 21. Dez. Um 10 Uhr abends
brach im Lager der Lars Oil(kompan̂im Hafen Feuer
aus. Das Faßlager,  darunter 6000 gefüllte
Petroleumfässer,  steht in Flammen.  Die Tank¬
anlage ist infolge günstiger Windrichtung gerettet.

Köln, 20. Dez. Der Verbrecher, der kürzlich den
Raubanfall auf den Geldbriefträger Abel  verübte
und bisher jegliche Auskunft verweigerte, hat nunmehr ein

Geständnis  abgelegt. Es handelt sich um eMN von der
Berliner Staatsanwaltschaft wegen Betrugs und Unterschla¬
gung steckbrieflich verfolgten Menschen. Er gibt an, Frahm
zu heißen und ist in Sachsen-Weimar beheimatet.

A»sla«d.
Paris , 21. Dezbr. Mehreren Blättern zufolge soll

das lenkbare Luftschiff„Ville de Paris" bei seiner gestrigen
Fahrt bei günstigem starkem Winde eine Schnelligkeit5von
96 Kilometern pro Stunde erreicht haben.

Die Explosiv« i« Palermo.
Palermo, 20. Dez. Ueber die Explosion in der

Waffenfabrik Ajello  wird noch berichtet, daß das
Fabrikgebäude zusammengestürzt  jist und daß iu
einem Umkreise von 500 Metern die Fenster und Türen
der Häuser eingedrückt wurden. Ma « schätzt die Zahl
der Tote« ««d Verwundete« aas insgesamt 1SV.
Bis jetzt wurden 25 Leichen  geborgen; doch glaubt man,
daß sich noch viele Tote unter den Trümmern befinden.

Rom, 20. Dez. Es scheint unbegreiflich, daß erst
gegen Morgen hier detaillierte Nachrichten über die Explo¬
sion in Palermo  einlaufen konnten. Wahrscheinlich
herrschte eine Panik  in der ganzen Stadt, sodaß die ersten
übertriebenen Nachrichten möglich waren. Es handelt sich
um die Explosion eines geheimen Sprengstoffdepots
eines Waffcnhändlers  in der Via Latterini. Die ganze
Straße,  in der vier kleinere Gasthäuser stehen, in denen
haupsächlich Auswanderer verkehrten, ist zerstört.  Die
meisten Opfer sind auch Auswanderer.

Anzeige« für die nächste
Nummer bittet man baldigst aufzngrben.

Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur.
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Ueber die Wintermonate werden

elektrircke lokirnnind-i-er
abgegeb-n.

Larl Schwarzkopf.

« s asa » » «ssssas »»« !
Nagold.

empfehle meine guten alten rote« «vd weiße»

zu billigst gestellten Preisen
und sehe geneigter Abnahme entgegen

Küferei und Wrinhandluug.
A. Koch.

Vesinfvktionsmilts! ftir ftsu8 unü 81sll.
„ .. VivKv»,zekmiNst.vnaatdabrl.adü, <», «anNdabanälun».
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K. Forstamt Ttammheim
OA. Calw.

Beigholz- und
Reisig-Verkauf.

Am Dienstag, de« 31 Dezbr.
vorm. S Uhr

im Waldhorn in Stammheim
aus Staatswald Reutehau, Kohl¬
platte, Florsack, Unt. Baiersbach,
Kastanienweg, Lindenrain, Bord.
Teich und Jägerwiefe:

Rm.: 48 Buchen-Prügel, 3Elchen
Prügel, 2Nadelh.-Scheiter, 62 desgl
Prügel, 109 desgl.Anbruch. 3S7«
geb««d. b«che«e Welle« (in
Unt. Jägerwiese); 78 Flächenlose
ungebund. Reisig geschätzt zu 350
gemischten und 17 250 Nadelreis
Wellen.

vorm.

dpäl'-deifeiWVsti'
blockte

luaeks:

ßesekl.ßesttiükt,.

verte; ubillitzÄtt
IVMkimittel lje? lleureik!
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Ebhause«.

Zur Kemeinde-
ratswahl

werden folgende Männer vorge¬
schlagen:

Johannes Schill,
Hbernrüll 'er.

Konrad Schill,
Wetzgev.

Johannes Iseueröacher,
Hlechnev derDavteHenskaste.

Nagold.

Für eine kleine Brauerei auf dem
Lande wird ein anständiger Mann
im Alter von 18—20 Jahren
bei familiärer Behandlung gesucht.

Zu erfragen im Waldhorn.
Nagold.

fiormalkemsten, Unter¬
koren, gertrickte
Vterien, Domen-,
Üurven-Ackcken,

Mirckuke, 5vesterr,
5ocken, Ztrümpfe,

Irrckentücker
empfiehlt billigst
firrm. SrintLingrr.

VlLl 'L 'gLI '-kLSt
Alle im Jahr 1867 Geborenen von hier und Um¬

gegend begehen am

26. Deremberi>. Ir. nsckmittsgr st llkr
im Gasthausz. Tonne ihr Vierz'ger-Frst.

Am Stephanstage seid ihr alle eingeladen,
Die ihr das Schwabenalter habt erreicht;
Gönnt euch'nen schönen Tag bei Wein und Braten,
Eh' euer Haar im Kampf um's Dasein bleicht.
Man lebt nur einmal, drum kotnmt doch alle,
Hagestolz, Jungfrau, wie auch Mann und Weib,
Bringt Freunde mit zu Klang und Liedcrschalle
Und seid vergnügt in schöner Weihnachtszeit.
Herr Sonuenwirt läßt wohl an nichts es fehlen,
Flott zu bewirten seine werten Säst'.
Drum werden wir auf alle sicher zählen
Heran, heran, zum frohen Vierz'gerfest.

Mehrere 40ger.
WBNHWVNMSWV« WMSSDGNWM

Holrvttingoi»

s ru Ounsten Ls, krdsuung I
Ieiner iiirciis . Abteilung
I garsntisrt 22. Kenner 1808
>136!» Vslä-gemlnns

i-isupr-
^ Osvvlrins:18000 ^
8000 -6

lZ 12.
körte u. Niste -SH sxtr»
smxüsdlt nnä v«rssvS«t
Ldvrk.kbtMr,AuttM
In Nagsid zu haben bei:k<» IV kr. ?
8«vu»ta,tUr.«utv-j»er« „utl'

Lest«» Lilläsrn»braLx»w1tt«I.

2^röds>clrwsttllß

Bestes
Dürrenhardt

(Post Gündringen).

Nchni - ilnd

Kkißm -Mh
hat gegen Barzahlung zu verkaufen.

Ofiqnder , Galspächtrr.

Uuterjetttngeu.Eine
Schaff-

knh
mit dem dritte« Kalb har zu
verkaufen

Konrad Gifele, Schmied.

-feinste/i/rsi-ks.
24-erste Husreicbntmöen

älteste deutsche dectksiiscsiisee.



Museum klsgoltt.
Die Veikascttzkeier

mit§sdenverlo5»»g ». Xanrert
Ser Soppelrlreicliquartetk öer Xspelle öe§ n̂j.-
Üegk. 180(X. ÄurikSiredtor 5cdneckendusger)

Minzen
!findet am

! ÜLH 28 . sdenSr7Ukr
im ^ OSlLolvL

!statt.
Die verehrt. Mitglikder werden zu zahlreicher Beteiligung

>höflich eingeladen.
Per Ausschuß.

Nagold.

Wahlvorschlag
zur Gemeirr-eratswahl.

Stephan Schaiöke, Iaörikant
Karl Lehre, Mofenwirt
Gottlob Maaf, sr.. Gärtner
Mudolf Knödel, Mechtsanwatt
Gustav Keller, Kaufmann.

Mehrere Wähler.
Nagold.

Nagold.

zur
Gemeinderats-

wahl.
Wählet die
drei Alte«

und daz«
AeOi>W«lI Sudel
«liltl. Mm.

Liner im Sinne Vieler.
Nagold

M7
Die drei Alten
Rnodel,

Mechtsanwatt,
Gottlob Raas,

Gävtner.
Nagold.

zur Gemein- eratswahl.
Stephan Schaiöle, Iaörikant
Julius Kettker, Kaufmann
Karl Lehre, Aosemvirt
Gottlob Maaf fr., Gärtner
Mudolf Knödel, Mechtsanmalt.

Mehrere Wähler.
Nagold.

Ueber die Feiertage verzapfen
I » .

Lvekdier
aus der Brauern Widmaier in Magstadt:

MI kur, Mel M,
Lkr. Mer r. gr. Zaum,
X. XSnigr. VsISKorn.

Stephan Schaiöle,
Iaövikant,

Gottlieö Lehre, Käckerm.
Karl Lehre, zur Kose,
Keinhold Käufer,

Dampfziegetei,
Julius Kettker,Kaufmann

Rlehrere Wähler.
Naaold.

Nagold.

Aeber die Weihnachtsfeiertage
scheukt feines

Güntherz. Linde,
Volmer, z. Lamm, Emmingen.
Martintz Krone, „
Müllerz. Linde, Mötzinge«.

Haiterbach.
Am Stephanusfeiertag

ÜOsirvIsupps
wozu höflichst etnladet

Vl . Ltlinlr r. 8onnv.
Ueber die Feiertage verzapft

!st . Loekdie?
Ser Obige u. seine werten Kunclen.

Wildberg.
Aüv die Jejitcrge

empfiehlt

fM zckmte Kche
(eigene Rösterei)

WUdberg.
Rekruten-

Berfammluug
au»Stephansfeiertag im Gasth.
zur Rose, wozu auch die alten Jahr¬
gänge sreundlichst eingeladen find.

Mehrere Rekrnte«.

u allen Preislagen

Sulz.
Ueber die Feiertage

MeizelLwWe.

Stephan Schaible,
Jabrikant,

Julius Hettler, Aaufm.
Rarl Lehre, Rosenwirt,
Reinhold Raufer,

Dampfziegeteibef ..
Gottlob Raas, Gärtner.

Wiele Wähler.

nebst Hochfeinem

Mockbrer
Wrösamlez. Schiff.

Herrenberg.

Vorzügliches

Loekdier
^  verzapseu über die Feiertage

I. ScheckMLime
Kaitsrbach

und feine werte« Achsknnden.

Nagold.
Zur Gemernde-

ratswahk
chlageu wir folgende tüchtige
Nänner vor:
Stephan Schaiöle,Iaörkt.
Julius Kettler, Kfm.
Karl Lehrez. Kose
Gustav Keller, Kaufmann
Gottloö Kaaf, Härtner.

Viele Wähler.

Sulz.
Ueber die Weihuachtsseiertage

ükötrslsupps
nebst hochfeinem

Bock-
Bier

Carl Prost , z. Adler.

Im ünzztoplea
von Vögeln und Säugetieren,
in jeder gewünschten Stellung,
empfiehlt sich
Rudolf Beutler , Präperator.

Pfrondorf.
Am 27. Dez. (Joh.-Feiertag)

findet große

iundebörse
im Gasthausz. Hirsch statt, wobei
Schnauzer und Dachshunde feilge¬
boten werden.

Ratob Betsch z. Hirsch

Nagold.

WchlmjW
zur Gemeinderatswahl.
Rudolf Rnodel,

Mechtsanwatt,
Stephan Schaible,

Jabvikant,
Karl Lehre z. Rose,
Gustav Heller, Kausm.
Gottlob Raas,

Kandetsgärtnev,
Mehrere Wähler.

Unterjettiuge».
Am Johauuesfeiertag 27. Dez.

große
MSe-
dSrre

Zn der bevorstehende»
gemeinöerrtrvrill

schlagen wir vor: __ _— -

S " ^ Ä ? mit « slr-kW«
Stephan Schaible
Julius Hettler, Asm.
Gottlob Raas, Gärtner.

Viele Wähler.

nebst gutem Stoff , wozu höflichst
einladet

Rrösamle z. Adler.

Nagold.
Wahlvorfchlag

zur Gemeinderatswahl:
Stephan Schaible, Fabrikant
Lehre zur Rose
Gustav Heller, Raufmann
Rarl Essig, Wirt
Gottlob Raas , sen. Gärtner.

Frnchtpreise:
Nagold , 21 . Dezbr . 1907 .^

Steuer Dinkel
Wetzen
Gerste.
Hader.
Bohnen

7 80 7 61 7 4L
- 11 80 -
g 60 9 SS 9 »08 80 8 88 8 »0
7 SV 7 7S 7 S0

Viktualienpreiser
1 Pfund Butter . . - 1.20 —126̂ ^
* Alten'steig, 18. Dezbr. 1907.
Neuer Dinkel . . SSO 77k 780
Habe, . ^ « b0
Kernen . . . - - ^ -
» -rst. . .
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